
SORTIMENT VERLAGE ZWISCHEN BUCHHANDEL MANAGEMENT._

Die Stunde
der Jungen

China Literatur aus dem Buchmesse-Gastland 2009
ist in Deutschland spärlich vertreten. Martin Woesler
weiß, warum. Und welche Autoren das ändern könnten.

Die chinesische Literatur
hat es in Deutschland sehr
schwer. Woran lleQt das?
Woesler: China ist welt weg, auch
kulturell, und natilrlich stellt die
Sprache eine Barriere dar, die Di­
stanz schafft. Bislang gab es wenig
literatur, die mit dem deucschen
Markt kompatibel Wal: Vieles wird

als zu kilschig empfunden oder ist
für Europäer schlicht unverständ­
lich.

UmQekehrt wird deutsche
literatur in China viel
qelesen. Warum?
Woesler: Die Chinesen haben
Heißhunger auf alles, was aus
dem Ausland Kommt. Sie haben
enormen Nachholbedarf und wol-
len mit dem Westen gleichziehen.
literatur ist eine MögJ.Ichkeir der
Identilätsfindung.. In den 20er I
Jahren wurden deutsChe Klassiker I
übersetzt, aber auch Modemes. "
Meistens waren die Autoren in
Deutschland unbekannt Ein Stu­
dent übersetzte ein zufällig ent·
decktes Buch, so verbreitete es
sich. Auch heute werden in China
oft Autoren gelesen, die in
Deutschland unbekannt sind.

2009 Ist China Gastland
der Frankfurter Buchmesse.
Welche Autoren haben eine
Chance auf dem deutschen
Markt?
Woesler: Es FJbt in China eine
neue Sttömung. Junge Autoren
beschreiben ihren Alltag im sich

rasant verändemden China der
Gegenwan. Haupt·AnOiebskl'aft
dieser UteraNr ist die Verfrem·
dung, ausgelöst durch Verstädte·
rung und Ideologieverlust. Sie le·
ben nicht mehr in und für den
traditionellen Familien-Verbund,
sind auf sich allein gestellt. Da·
durch ist die chinesische Uteratur
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auch kritischer geworden: Es geht
um Drogen, Entfremdung und
Singles. Das berührt auch uns.

Also sind insbesondere
junqe Autoren für deut­
sche Verlaqe interessant?
Woesler: Ja. In China gibt es um
diese Autoren einen unvorstellba·
ren Rummel. Sie sind echte POJT
stars. Jingming Guo etwa hat sei·
nen TItel »Tränen gegen den
Strome und andere seiner Bücher
2007 elf Millionen MaJ verkauft
Für den deutschen MarXt interes·

santer ist jedoch sein streitlustiger,
älterer Kollege Han Han, der mit

»Tage des Ruhmst: einen gesell·
schaftskrttischen, humorvollen
Roman im Stile des Magischen
Realismus geschrieben hat.

Die Frankfurter Buch­
messe hat jetzt in Frank-

furt Im Vorfeld zu einem
Obersetzerpltchlnq elnqe­
laden. Sinnvoll?
Woesler: Unbedingt. Solche Ver·
anstaltungen fuhren Menschen
und Meinungen zusammen. Bejm
Übersetzerpitching gab es positive
Rückmeldungen, und einige Ver·
lage zeigten sich an chinesischen
TIteln interessiert. Hilfestellung
kann den Verlagen auch das Bu­
chinformations-lentrum geben,
das von der Buchmesse in Peking
beOieben wird. :!I

Interview: iennijer Minke

2007 wurden nur
14 Titel aus dem
Chinesischen
Ins Deutsche
übersetzt. Deshalb
lud die Frankfurter
Buchmesse jetzt
zum Obersetzer­
pltchlnq Ins Frank­
furter Buchhändler­
haus - unter dem
Motto ,Rotes Korn­
feld•. Mehr Informa­
tionen unter _wo
boersenblatt.net
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